
Letzte Chance für „der jüngste Tag“ im Theater am Bahnhof
ABENSBERG. Fürs Stück „Der Jüngste Tag“ von Ödön
von Horvarth des Theaters am Bahnhof gibt es Rest-
karten für die letzten drei Aufführungen. Die finden
am heutigen Freitag und morgigen Samstag jeweils

um 20 Uhr, am Sonntag, 13. Dezember, um 17 Uhr
im Theater am Bahnhof statt. Das Schauspiel in sie-
ben Bildern behandelt das Thema Schuld undmögli-
che Sühne und wird von Besuchern in höchsten Tö-

nen ob der Qualität der Darstellung gelobt. Der Ein-
tritt kostet zwölf Euro für Erwachsene, Jugendliche
zahlen neun Euro. Karten gibt es bei www.tab-
abensberg.de und im Bellibri. Text und Foto: Heindl

ABENSBERG. Am Samstag standen die
Helferinnen und Helfer der Tafel im
Edeka-Center Fanderl bereit, um für
die Bedürftigen und deren Kinder zu
sammeln. Unterm Motto „Kauf eins
mehr“ oder „jeder gibt so viel er kann“,
wurden die Kunden aufgerufen, zu
spenden.

Die Hoffnung, dass sich die Edeka-
Kunden, an dieser Hilfsaktion beteili-
gen, hat sich voll erfüllt.

Länger haltbare Lebensmittel wur-
den reichlich gespendet, zudem Geld.
Die Tafelhelferinnen und Helfer konn-
ten vermitteln, dass die Spender Freu-
de schenken und das Weihnachtsfest
verschönern helfen.

Auch in Neustadt wurde eine ähnli-
che Aktion im Edeka-Markt Kirschner
durchgeführt. Für beide Veranstaltun-
gen bedankt sich die „Tafel“ bei allen
Spenderinnen und Spendern.

Kunden unterstützen Aktion der Abensberger Tafel

Die Tafelhelferinnen Brigitte Rössler (v. li.), Rosi Breitkopf, Sabine Fanderl von
der Geschäftsleitung und Vorstand Rudolf Buchner Foto: Schmidbauer

ABENSBERG. Die Stimmen sind be-
kannt – und wer möchte, kann die Ge-
sichter dazu kennen lernen: Die vhs
Abensberg veranstaltet im Rahmen
des „Novembernebels“ mit dem Baye-
rischen Rundfunk und Bürgermeister
Dr. Uwe Brandl eine „Sprech(er)stun-
de“ am Samstag, ab 19 Uhr im Aventi-
num. Vom BR werden die Radiomode-
ratoren Susanne Alt, Gaby Hinterstois-
ser, Petra Mörk, Michael Atzinger, Hu-

bert Mulzer und Peter Weiß eine
sprachliche Bescherungen kredenzen,
dazu gesellt sich Bürgermeister Dr.
Uwe Brandl, der aus seinem Weih-
nachtsbuch „Nikolo bum bum“ vor-
liest. Musik kommt von der Stadtka-
pelle und dem Gitarrenensemble der
Musikschule Abensberg. Der Eintritt
ist frei; Spenden kommen je zur Hälfte
den BR-Sternstunden sowie der Bür-
gerstiftungAbensberg zugute.

Besinnliche „Sprech(er)stunde“im Aventinum

BR-Moderatoren lesen am Samstag ab 19 Uhr im Aventinum in Abensberg.
Foto: Andreas Dirscherl

Neuer Deutschkurs
ABENSBERG.AbDienstag, 15. Dezem-
ber, findet an zehnVormittagen von
10.45 bis 12.15 Uhr imAventinum ein
Deutschkurs statt. Dieser Intensivkurs
ist für alle Interessierten geeignet, die
nach demEuropäischen Referenzrah-
men die Einstufung B1 (Mittelstufe)
besitzen und zu B2 aufbauenmöchten.
Infos&Anmeldung bei der VHS
Abensberg, Tel. (0 94 43) 91 03 77 oder
perMail an info@vhs-abensberg.de.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Monique im EKZ
ABENSBERG.Monique Sonnenschein
kommtmit ihremWinter-Zauber-
Märchen am Samstag zum erstenmal
ins EKZAbensberg. Das Abenteuer
mit demNikolaus, welches sie selbst
„erlebt“ bzw. geschrieben hat, sollte
man sich nicht entgehen lassen, da es
in dieser Form einmalig ist und richtig
viel Spaßmacht. In diesemAbenteuer
kommen die vielen Figuren vor, die
die Kinder schon aus diversen Shows
kennen und lieben. Abgerundetwird
dieses zauberhafteMärchen natürlich
nochmit turbulenter Zauberei und ih-
rem Zauberspruch „Rimba Ramba,
Zimba, Zamba“. Begleitet wirdMoni-
que Sonnenschein an diesemTag von
einer Kamera und ihrer Tochter Ronja
Sonnenschein. Gemeinsamwerden sie
zwischen denAufführungen die Kin-
der Schminken und Luftballonsmo-
dellieren. Aufführungen sind am
Samstag um 11Uhr und um 16.30 Uhr.
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KURZ NOTIERT

Monique Sonnenschein kommt nach
Abensberg. Foto: Sonnenschein
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MENSCHEN UND NACHRICHTEN

OFFENSTETTEN. Pfarrer Wolfgang
Schillinger könnt es derzeit mit Karl
Valentin halten: „Hoffentlich ist die
stade Zeit bald wieder vorbei, damit es
wieder stad wird“. Der Pfarrer von Of-
fenstetten und Biburg kommt gerade
von der Frühmesse, auf dem Tisch im
Pfarrbüro liegt eine bischöfliche Ur-
kunde, die besagt, dass er zum 1. De-
zember zum Prodekan des Dekanats
Abensberg-Mainburg ernannt ist und
damit zum Stellvertreter des Abens-
berger Stadtpfarrers Georg Birner ge-
macht wurde. Ein Prodekan verwaltet
außerdem die Kasse.

Schillinger ist also zusätzlich zu sei-
ner neuen Pfarrei mit Aufgaben be-
stallt worden, worüber er sich aber
freut. Als schönste Erlebnisse in der
bisherigen Zeit in Offenstetten nennt
er den Einführungsgottesdienst, dass

er viel Menschen neu kennengelernt
hat, die Schulanfangsgottesdienste,
viele Taufen, das Frauenbundjubilä-
um. Und: Dass die Pfarrei unglaublich
musikalisch sei. Der Pfarrer, der eine
Passion für Musik hat und auch selber
Orgel spielt, lobt den Kirchenchor
(„der wächst über sich hinaus bei der
Gottesdienstgestaltung“), den Jugend-
chor und auch die Sallingberger, die
Liturgien sehr feierlich gestalteten.
Apropos Feierlichkeit: Da gehört für

Schillinger auch der Weihrauch dazu,
den sein Vorgänger ausschließlich an
Weihnachten und Ostern eingesetzt
hat. Bei ihm „soll auch die Nase was
haben“, sagt er unter Verweis darauf,
dass er sehr milden, wohlduftenden
Weihrauch zur Liturgie verwendet. Da
ist aber schon die einzige Neuerung,
die er bisher in Offenstetten einge-
führt hat.

Denn noch sei er in der Phase zu
lernen. Weil vieles neu sei für ihn. In

Abensberg war die Aufgabenteilung
klar, was Kaplan und was Pfarrer ma-
chen; jetzt muss er alles mehr oder
minder allein stemmen.Wobei er aber
sagt, dass er gute Unterstützung von
den Damen im Pfarrbüro, Ursula Aig-
ner und Elisabeth Grünbaum, erfährt
und dass auch Kirchenpfleger Hans
Lanzl ihn sehr kompetent unterstützt.

Heimweh nach Abensberg hat er
nur ein wenig, weil er ja eh immer
wieder in Abensberg ist. Beim Gilla-
moos im September, jüngst bei den
Weihnachtsmärkten, bald bei der Lie-
dertafel. Und wenn er Lebensmittel
außer Wurst, Fleisch und Brot
braucht, dann muss er „in d’Stadt ei-
ni.“

Aber ansonsten ist er schon zu
Haus in Offenstetten. Eine Raumpfle-
gerin sorgt für die nötige Sauberkeit
im Pfarrhaushalt, den Schillinger mit
Kater Wastl führt. Und würd’ er sich
was wünschen, für die stade Zeit, dann
ist es dies: „Dass die Menschen die
Freude am Glauben erhalten, vertiefen
oder vielleichtwiederfinden“.

Übrigens: Schillinger ist nicht nur
in Offenstetten aktiv: Auch in Biburg
und Sallingberg hält er regelmäßig
Gottesdienste und lernt „seine“ Gläu-
bigen kennen.

Schon ist er inOffenstetten zuHause
PFARREIWolfgang Schillinger
ist seit 100 Tagen neuer Pfar-
rer. Und zum 1. Dezember
hat er neue Aufgaben als
Prodekan für Abensberg-
Mainburg.
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VONWALTER DENNSTEDT

Pfarrer Wolfgang Schillinger, hier
noch als Kaplan

Foto: Archiv Dennstedt
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DIE KIRCHEN

➤ St. Vitus: eine barockes Schmuck-
stückmit einer guten Orgel, die aller-
dings bald gestimmt werdenmuss, sagt
Pfarrer Schillinger;
➤ Expositur St. Michael Sallingberg:
ebenfalls eine schmucke, barocke Kir-
che;
➤ Klosterkirche Biburg: 1125 Baube-
ginn, 1140Weihe – sie zählt zu den be-
deutendsten romanischen Baudenkmä-
lern Altbayerns. Dabei ist bis auf das im
16. Jahrhundert imMittelschiff einge-
baute Netzrippengewölbe rein roma-
nisch. Seit 1785 ist die Klosterkirche die
Pfarrkirche Biburgs; in den Jahren 1885
bis 1887 wurde die Kirche reromanisiert.

ABENSBERG. Der Baum des Lebens – ein
Symbol, das viele Bedeutungen hat.
Künstlerin Sonja Stürzl aus Offenstetten
hat sich für das Bild aus Berufsgründen
entschieden. Sie ist in der Intensivpflege
tätig und möchte mit dem Baum daran
erinnern, dass alle zusammenhalten
müssen. Im ersten Buch der Bibel, dem
Buch Genesis, steht der Baum des Le-
bens in Zusammenhang mit dem Baum
der Erkenntnis von Gut und Böse. Im
letzten Buch des neuen Testaments
wird das Bild vom Lebensbaumwie auch
von der Paradiesschlange wieder aufge-
griffen. Sie wird mit dem Teufel identifi-
ziert, der die Welt verführt. (ehe))
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ADVENTSKALENDER AM RATHAUS

11. Dezember: Der Baum des Lebens
vvon Sonja Stürzl Foto: Heindl

ANZEIGE

Schmuck ist ...

GeschenkideeDIE

3. Adventssamstag, 12. Dezember

von 9-19 Uhr geöffnet
Mo-Di 9-18 Uhr · Mi-Sa 9-19 Uhr
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